
Zu ihrer Eröffnung im Januar 2003
war es die größte Veranstaltungshal-
le Ostdeutschlands. Am Eröffnungs-
wochenende 18. und 19. Januar ka-
men 15.000 Menschen, unter ihnen
der damalige Verkehrsminister
Manfred Stolpe, der die Halle als
„Symbol für den Überlebenswillen
ostdeutscher Städte“ bezeichnete.

Genau genommen war es damals
keine Eröffnung, sondern eine Wie-
dereröffnung. Innerhalb eines reich-
lichen Jahres war die 10.000 Quad-
ratmeter große Halle, in der früher
Flugzeugmotoren und Hydraulik-
bremsen hergestellt worden waren,
zu einer Veranstaltungshalle mit
dem Schwerpunkt Messe umgebaut
worden. Kostenpunkt: 30 Millionen
Euro.

Seitdem hat sie viele Promis aus
dem Showbusiness gesehen: David
Garrett, Mario Barth, Herbert Gröne-
meyer und Peter Maffay füllten die
Messehalle bis auf den letzten Platz.
Mittlerweile sind die Bundesliga-
Basketballer der Chemnitzer Niners
ein Garant für volle Ränge. Das er-
folgreichste Messeformat ist der
„Chemnitzer Frühling“, der in die-
sem Jahr am 10. März stattfindet und
bislang im Schnitt 20.000 Garten-
freunde anlockte.

In das Jubiläumsjahr nach einer
langen Coronaphase mit vielen Ab-
sagen startete Veranstaltungsgesell-
schaft C3 am vergangenen Wochen-
ende mit 14.000 Besuchern zur Mes-
se „Reisen & Caravaning“. C3-Ge-

schäftsführer Ralf Schulze zeigte
sich mit dem Auftakt der Saison
sehr zufrieden. „Wir freuen uns, dass
das Messeformat nach wie vor so gut
angenommen wird.“

Am 28. Januar geht es mit der
Messe „Handgemacht – Kreativ-
markt“ weiter. Dann folgt am 3. Feb-
ruar die Baumesse. Als Höhepunkte
auf musikalischer Bühne kommen
Roland Kaiser (11. Februar), Mario
Barth (18. Februar) und Mark Forster
(11. April) nach Chemnitz, um eini-
ge Beispiele für das erste Halbjahr zu
nennen.

Aus Sicht der Industrie- und Han-
delskammer (IHK) erfüllt die Chem-
nitzer Messe eine wichtige Aufgabe
für die Präsentation der Unterneh-
men vor Endkunden aus der Region.
Die Chemnitzer Messe hatte früher
mit der Intec auch eine große Fach-

leistungsschau für Unternehmer im
Portfolio, die wegen Platzmangels
nach Leipzig verlegt werden musste.
„Die Intec war eine Messe für Ma-
schinen und Automatisierungstech-
nik, die hier gegründet wurde und
sehr gut zu Chemnitz passte. Sie
musste aber wegen ihres Erfolges
nach Leipzig verlegt werden“, sagt
Martin Witschaß, IHK-Geschäfts-
führer für Standortpolitik. Initiati-
ven, neue Fachmessen zu etablieren,
laufen aber. So fand die Messe „All
about Automation“ 2020 erstmals in
Chemnitz statt. Die Messe konzent-
riert sich auf Software und Kompo-
nenten für industrielle Automation
und Kommunikation. Dieses Jahr
soll sie am 28. und 29. November
stattfinden. Mit der MTex sollte eine
weitere Fachmesse in Chemnitz eta-
bliert werden – für die Textilbran-

che. Nachdem die Veranstaltung
zunächst als Symposium startete,
machte Corona den Weiterentwick-
lungsplänen einen Strich durch die
Rechnung. Ob es zu einem neuen

Anlauf kommt? Das sieht Martin
Witschaß eher skeptisch. Ihm zufol-
ge ist es in diesen Zeiten ohnehin
sehr schwierig, neue Fachmessen zu
etablieren.

Messe: Guter Start ins Jubiläumsjahr
Vor 20 Jahren wurde die
Messe eröffnet. Mittler-
weile ist die Veranstal-
tungshalle auch Basket-
ballarena und Konzertsaal.
Nicht nur einmal kam sie
an ihre Grenzen.

VON CHRISTIAN MATHEA

Die „Freie Presse“ berichtete vor 20 Jahren über die Eröffnung der Chemnitzer Messe. Damals kam auch Verkehrsminister Manfred Stolpe. GRAFIK: UWE MANN
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„Mit dem Nachtzug durch Europa“
ist der Titel einer Podiumsdiskussi-
on, zu der die Chemnitzer Bündnis-
grünen am Montag kommender
Woche einladen. Hintergrund ist die
Vision, im Jahr 2025 abends irgend-
wo im Zug einzuschlafen und am
nächsten Morgen entspannt im Her-
zen der Kulturhauptstadt Europas,
in Chemnitz, aufzuwachen. Eingela-
den sind Anna Deparnay, Mitglied
des Europäischen Parlaments, Vero-
nika Haunold von den Österreichi-
schen Bundesbahnen, Lukas Ifflän-
der vom Fahrgastverband „Pro
Bahn“ und Mathias Korda, Ge-
schäftsführer des Verkehrsverbun-
des Mittelsachsen. Dabei soll mit in-
teressierten Bürgern insbesondere
darüber gesprochen werden, wie es
mit der Vorstellung, mit dem Nacht-
zug durch Europa zu reisen, in
Chemnitz aussieht. |fp
DIE PODIUMSDISKUSSION findet am Mon-
tag, 23. Januar, um 19 Uhr im Umweltzent-
rum, Henriettenstraße 5, statt.

UMWELTZENTRUM

Diskussion über
Fernbahnanbindung

Vor dem Hintergrund der demogra-
fischen Entwicklung hat die Techni-
sche Universität (TU) Chemnitz
eine Online-Befragung zum Sport-
Bewegungs- und Gesundheitsver-
halten älterer Menschen gestartet.
Daran teilnehmen können Bürge-
rinnen und Bürger, die 65 Jahre und
älter sind und im Stadtgebiet von
Chemnitz leben. Auf Grundlage der
durch die Umfrage gewonnenen Er-
kenntnisse sollen mit jeweils Ver-
antwortlichen Strategien und Hand-
lungsempfehlungen für die Praxis
erarbeitet werden, um entsprechen-
de Angebote weiterzuentwickeln. |fp
ZUR UMFRAGE gelangen Sie unter diesem
Link. » www.freiepresse.de/befragung-c

UMFRAGE

TU will wissen: Wie
bewegen sich Ältere?

ANZEIGE

Das Stefan-Heym-Gymnasium
gleich neben dem Schloßteich in
Chemnitz ist die wohl kleinste
Schule in der Stadt. 16 Kinder lernen
dort seit August 2022. Sie sind der
Start der neuen Schule in freier Trä-
gerschaft des Bildungsdienstleisters

F+U Sachsen. Mit dieser einen fünf-
ten Klasse ging es im Sommer los.

Seitdem hat sich viel getan. Die
ersten vier Etagen der ehemaligen
Papier- und Kartonagenfabrik an der
Seumestraße sind fertig saniert. Ein
Bau in Rekordzeit. Erst Ende 2020
konnte F+U das Haus kaufen, Bau-
start war 2021. Am Termin für die
Eröffnung zum Schuljahr 2022/23
wurde nicht gerüttelt. Bis Ende Au-
gust musste aus dem denkmalge-
schützten Haus eine Schule werden.

Für Bauplanerin Katja Billep ein
Rennen gegen die Zeit. Sie kam ins
Ziel, auch wenn die ersten Tage des
Schuljahres noch mit Exkursionen
überbrückt werden mussten. Aus
den 16 Kindern, die sich vorher
nicht kannten, sei dabei aber eine
richtige Klasse geworden. Aus der
Not könnte nun eine Tugend für fol-
gende Jahrgänge werden, sagte F+U-
Geschäftsführer Volkmar Meinhold
am Donnerstag zur nachgeholten

offiziellen Eröffnung. Teambuilding
zum Schuljahresstart sozusagen.
Ganz abgeschlossen ist der Umbau
noch nicht. Das dritte Obergeschoss
und das Dach folgen später, wenn
sich die Schülerzahlen weiter er-
höht haben. Zudem soll gegenüber
noch eine Turnhalle entstehen. Eine
deutliche siebenstellige Summe, so
nannte es Volkmar Meinhold, sei be-
reits in die neue Schule geflossen.

Das Stefan-Heym-Gymnasium
schließt laut Bürgermeister Ralph
Burghart, verantwortlich für Perso-
nal, Finanzen und Bildung, eine
Lücke in der Chemnitzer Bildungs-
landschaft. Das liegt vor allem an
der bilingualen Ausrichtung. Eng-
lisch wird hier zur Schulsprache.
Ein international anerkannter
Abschluss kann an dieser Schule ge-
macht werden.

Die erste Monaten mit der ersten
Klasse fünf im internationalen Ste-
fan-Heym-Gymnasium liefen sehr
gut, sagt Schulleiter Ingo Gebhardt.
Eine Schulstunde dauert an diesem
Gymnasium 90 Minuten. Es gibt
digitale Tafeln und Tablets. Lehrer
und Schüler stehen über Chats und
Mailadressen in direktem Aus-
tausch. Zwölf Lehrerinnen und Leh-
rer geben Unterricht. Zudem gibt es
eine Sozialpädagogin. Unterrichts-
ausfall habe es bisher noch keinen
gegeben, sagt der Schulleiter.

Für das kommende Schuljahr ge-
be es bereits so viele Anmeldungen,
dass es wohl mindestens zwei fünfte
Klassen geben wird. „Ich mache mir
keine Sorgen, dass sie unter Schüler-
mangel leiden werden“, sagte auch
Ralph Burghart. Und im Prinzip ler-
nen schon jetzt deutlich mehr Schü-
lerinnen und Schüler hinter den
Mauern der ehemaligen Fabrik. In
der zweiten Etage werden mehr als
100 ukrainische Jugendliche auf das
Abitur und ein Studium vorbereitet.

Wie aus einer alten Fabrik ein
neues Gymnasium entstand
Das Stefan-Heym-Gymna-
sium hat bisher gerade ein-
mal 16 Schüler. Eine fünfte
Klasse machte im August
2022 den Anfang der neu
gegründeten Schule. Im
kommenden Schuljahr soll
sich die Anzahl der Kinder
deutlich erhöhen.

VON DENISE MÄRKISCH

Sie sind das Stefan-Heym-Gymnasium: Mit einer ersten fünften Klasse ging es
im Sommer los.  FOTO: ANDREAS SEIDEL

Seit Januar 2003 bietet die Messe
Chemnitz auf dem traditionsreichen
Areal der ehemaligen Wanderer-Wer-
ke mit zwei Messehallen, zahlreichen
Tagungsräumen und 11.000 Quadrat-
metern Ausstellungsfläche und 8000
Quadratmetern Freigelände Voraus-
setzungen für Messen und Events.

Beim Umbau des Wanderer-Viertels
und der Messehalle wurden 190 Kilo-
meter Kabel, 1300 Tonnen Stahl und
12.000 Kubikmeter Beton verarbeitet.

Im Jubiläumsjahr werden zu ausge-
wählten Messen Führungen durch das
Gelände angeboten. Anschließend
können die Gäste die jeweilige Messe
kostenfrei besuchen. Die nächsten
Termine: 28. Januar, 10 Uhr, im Rah-
men der Modellbahntage und 3. Feb-
ruar, 16 Uhr, bei der Baumesse.
Tickets kosten 10, ermäßigt 8 Euro.
Zum Jubiläumsjahr werden zudem
20 Tickets für freien Eintritt inklusive
Verzehrgutscheine verlost. |cma

» www.messe-chemnitz.de/20jahre

Geschichte der Messe-Halle
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